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MEDIENMITTEILUNG 

Neue Studie zeigt: Sehbehindert im Beruf ist ein 
Hochseilakt 
 
Wer jedoch eine Chance bekommt, nutzt diese zu 150%. 
 
St. Gallen – 20. November 2015. Die neue Studie des Schweizerischen 
Zentralverein für das Blindenwesen SZB zeigt: Menschen mit Sehbehinderung 
erleben im Arbeitsmarkt noch immer keine Gleichstellung. Betroffene sind 
„Meister“ im Kompensieren, im Organisieren und beim Einsatz von Hilfsmitteln, 
doch ihre Arbeitsstellen sind ständig bedroht. Am erfolgreichsten sind 
Sehbehinderte im Berufsleben, wenn sie sich regelmässig mit ihrer 
Sehbehinderung auseinandersetzen und ihre Fähigkeiten voll einsetzen können. 

Wie ergeht es Menschen mit Sehbehinderung am Arbeitsplatz? Welche Faktoren sind 
förderlich, welche sind hinderlich, um einen Arbeitsplatz möglichst lange zu erhalten? 
Diesen Fragen ging die Untersuchung SAMS (Studie zum Arbeitsleben von Menschen mit 
Sehbehinderung) nach; die grösste Untersuchung, die in der Schweiz zu diesem Thema 
unternommen wurde. Nun liegen die Ergebnisse vor. 

Vielfältige Berufe sind möglich 

Wie viele Personen mit Sehbehinderung oder Blindheit in der Schweiz berufstätig sind, ist 
nicht bekannt. Der Grund dafür liegt darin, dass Sehbehinderungen, wie Behinderungen 
allgemein, nicht gemeldet werden müssen und demnach nicht registriert sind. Der SZB 
kann aber berechnen, dass ca. 140‘000 Menschen im Berufsalter, zwischen 20 und 65 
Jahren, eine Sehbehinderung haben. Ob und wer davon im Ersten Arbeitsmarkt einer 
Beschäftigung nachgeht, ist aber nicht feststellbar. 

Personen mit einer guten schulischen Ausbildung und abgeschlossener Berufsausbildung 
haben auf dem Arbeitsmarkt grundsätzlich gute Chancen. In der SAMS-Untersuchung 
(Schweizer Arbeitskräfte mit Sehbehinderung) gaben knapp 47 Prozent der Befragten als 
höchste abgeschlossene Schulbildung Tertiärbildung an, und fast ebenso viele hatten die 
Sekundarstufe II besucht und abgeschlossen. 

Dabei konnte eine Vielfalt von Berufen festgestellt werden, die sehbehinderte Menschen 
heute ausüben. Die Studie zählte 84 verschiedene Berufe! Am häufigsten genannt wurden 
Kaufmännische Angestellte, diverse Büroberufe, Stellen als Informatiker/in, Sozialarbeit, 
Arbeitskräfte mit unbestimmter Kader- oder Expertenfunktion, Stellen in der Buchhaltung 
und des Rechtswesens, Masseure und Physiotherapeut/in, Journalist/in, 
Sonderschullehrerinnen und Heilpädagoginnen oder andere Fachpersonen. Im Vergleich 
zum Rest der Bevölkerung (Schweizerische Arbeitskräfte-Erhebung SAKE) sind Menschen 
mit Sehbehinderung öfter oft im Dienstleistungssektor tätig als z.B. in der Produktion von 
Gütern oder in der Landwirtschaft. 



 Seite 2 

Trotzdem gibt es Einschränkungen, gerade für die Berufswahl junger Menschen mit 
Sehbehinderung. Dabei wird heute nicht mehr gefragt, welche Berufe geeignet sind, 
sondern welche Funktionen eine Stelle beinhaltet – und ob diese von einer Person mit 
Sehbehinderung ausgeübt werden kann. Über Umschulungsmöglichkeiten informieren die 
Beratungs- und Rehabilitationsstellen des Sehbehindertenwesens in allen Regionen der 
Schweiz. Ein bekanntes  Kompetenzzentrum für diese Fragen ist SBHprofessional in Basel. 

Über Sehbehinderung sprechen lohnt sich! 

Wenn im Lauf des Arbeitslebens die Sehfähigkeit abnimmt und immer stärker 
beeinträchtigt ist, führt das zu grosser Verunsicherung. Betroffene Menschen fragen sich: 
Bleibe ich genügend leistungsfähig? Mache ich zu viele Fehler? Lohnen sich der grosse 
Aufwand, die Risiken auf dem Arbeitsweg und meine zunehmende Erschöpfung? 

Ein schlechter Rat ist, die Sehbeeinträchtigung verstecken zu wollen. Wer nicht über seine 
Sehbehinderung spricht und keine Hilfsmittel nutzt, läuft Gefahr, zu viele Fehler zu  
machen und auszubrennen. Die SAMS-Studie zeigt, dass eine offene und regelmässige 
Information im Kollegenkreis und bei den Vorgesetzten eine sehr positive Wirkungen hat: 
Das braucht Mut – aber der Aufwand lohnt sich, für die Leistung, die Sicherheit und die 
Kollegialität.  

Weiterbildung und technische Hilfsmittel 

Neben der proaktiven Kommunikation der Sehbehinderung ist es für ein erfolgreiches 
Arbeitsleben wichtig, regelmässig berufliche Weiterbildungen zu besuchen. Es gilt, fachlich 
à jour zu bleiben. Hier gibt es bei Menschen mit Sehbehinderung Handlungsbedarf. Sie 
nehmen seltener als andere an beruflichen Weiterbildungen teil. Diese sind meist 
branchenweise organisiert und kaum zugänglich für sehbehinderte Menschen.  

Auch die beste technische Ausrüstung zaubert eine Sehbehinderung nicht weg – aber sie 
kann die Auswirkungen beeinflussen. Mit Hilfsmitteln sind Menschen mit Sehbehinderung 
am Arbeitsplatz sehr geschickt. Viele setzen Lupenbrillen, Brillen mit Filtergläsern oder 
moderne elektronische Hilfsmittel gekonnt ein. Für den Arbeitsplatz ist eine gute 
individuell ausgerichtete Beleuchtung wichtig, denn manchmal braucht es eine stärkere 
Ausleuchtung, manchmal eher Sicht- und Blendschutz. Von Softwareaktualisierungen 
müssen Menschen mit Sehbehinderung rechtzeitig erfahren, da teilweise Adaptionen 
nötig sind.  

Unbedingt auf Erholung achten 

Mit Sehbehinderung erfolgreich zu arbeiten, ist anstrengend und erfordert höchste 
Konzentration. Schon der Arbeitsweg ist harte Arbeit. Vorbereitungen für Sitzungen 
dauern etwas länger und manchmal ist man auf die Unterstützung von Kollegen 
angewiesen. Für Menschen mit Sehbehinderung, die tendenziell ein überdurchschnittliches 
berufliches Engagement an den Tag legen, sind Erholungsphasen und regelmässige Pausen 
ausserordentlich wichtig. 

Zur Untersuchung „SAMS“ 

Für die „Studie zum Arbeitsleben von Menschen mit Sehbehinderung“ (SAMS) fanden 
über 300 Interviews und Gespräche mit betroffenen Personen, Arbeitgebern und 
Vorgesetzten statt. SAMS wurde von der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften ZHAW umgesetzt. Finanziell wurde SAMS vom Eidgenössischen Büro für 
die Gleichstellung von Menschen mit Behinderung EBGB, der Migros, dem Schweizerischen 
Blinden- und Sehbehindertenverband SBV, dem Schweizerischen Blindenbund SBb und der 
SBH Basel unterstützt. 
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Zeichen inkl. Leeranschläge: 6002 

 
Tagung „Sehbehindert arbeiten“ 
Faktoren und Bedingungen für ein erfolgreiches Berufsleben sehbehinderter und blinder 
Menschen (Nationale Tagung mit Simultanübersetzung) 

Datum:  10. Dezember 2015  
Ort:   Hotel Arte, Olten 
Uhr:  von 9.30 bis 16.30 Uhr 
Anmeldung:  (für Namensschilder und Mittagessen) bei:  
Marianne Landerer, landerer@szb.ch, Tel. 071 228 57 77 

 

Fachpublikation, Broschüren und Info-Set 
In einem Fachheft werden die Ergebnisse der SAMS-Studie zusammengefasst. 
Fachpersonen aus IV-Stellen, Beratungsstellen des Sehbehindertenwesens und Arbeitgeber 
formulieren einen Ausblick und schlagen Massnahmen vor, wie die Situation für Menschen 
mit Sehbehinderung im Arbeitsmarkt noch weiter verbessert werden kann. 

Die Fachpublikation „Beruflich am Ball bleiben: mit Sehbehinderung“ wird an der Tagung 
in Olten gratis abgegeben und kann beim SZB bestellt werden: gaesslein@szb.ch. Sie ist ab 
1.12.2015 verfügbar unter: www.szb.ch  Für Fachpersonen  Forschung  SZB-
Studienreihe 

Aufgrund der Ergebnisse der SAMS-Studie handelt der SZB. Die Broschüre „Gut im Job“ 
zeichnet acht Erfolgsfaktoren nach, um einen Arbeitsplatz möglichst lange zu erhalten 
und ist ein Ratgeber für betroffene Menschen.  

Das Kartenset „Gut im Job – So sehe ich, so arbeite ich“ eignet sich als Informations- und 
Simulationsmaterial für Arbeitgeber und Kolleginnen und Kollegen. Die Broschüren und 
das Info-Set sind auf allen Beratungs- und Rehabilitationsstellen des 
Sehbehindertenwesens erhältlich. Adressen unter www.szb.ch  Kontakte  

www.compasso.ch – ein Informationsportal für Arbeitgeberinnen, Arbeitgeber und 
Vorgesetzte zu allen Fragen der beruflichen Integration, ab Mitte 2016 speziell aufbereitet 
dank den Ergebnissen 
der SAMS-Studie 
 

Kontakt 
Carmen Roller Tel.: 071 620 01 03  

 
Bildmaterial:  
Aktuelles Bildmaterial kann ab 1.12.2015 auf der Website des SZB heruntergeladen 
werden: www.szb.ch  Medien  Bildergalerie  

 
Schweizerischer Zentralverein für das Blindenwesen SZB  
Seit 1903 setzt sich der Schweizerische Zentralverein für das Blindenwesen SZB dafür ein, 
dass taubblinde, sehbehinderte und blinde Menschen ihr Leben selbst bestimmt und in 
eigener Verantwortung gestalten können. Als Dachverband organisiert der SZB 

mailto:landerer@szb.ch
mailto:gaesslein@szb.ch
http://www.szb.ch/
http://www.szb.ch/
http://www.compasso.ch/
http://www.szb.ch/
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Weiterbildungskurse für Fachpersonen, die mit taubblinden, blinden und sehbehinderten 
Erwachsenen und Kindern arbeiten, informiert über Sehbehinderung und deren Folgen, 
führt eine Fachbibliothek und koordiniert die Zusammenarbeit, die 
Forschungsbestrebungen und Interessenvertretung im Sehbehindertenwesen. Als direkte 
Dienstleistung für Betroffene berät und begleitet der SZB taubblinde und 
hörsehbehinderte Menschen, entwickelt und vertreibt Hilfsmittel, führt eine Fachstelle für 
optische Hilfsmittel und forscht und schult im Bereich Low Vision, d.h. in der optimalen 
Nutzung des noch vorhandenen Sehpotenzials 

 


